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Bebauungsplan ,,Bauhof* 2

Rechtsgrundlagen

Baugesetzbuch (BauGB)
i.d.F. der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBI. | S. 3634), zuletzt gedndert durch Gesetz vom
20.12.2023 (BGBI. | S. 394)

Baunutzungsverordnung (BauNVO)
i.d.F. der Bekanntmachung vom 21.11.2017 (BGBI. | S. 3786), zuletzt ge&ndert durch Artikel 2 des Geset-
zes vom 03.07.2023 (BGBI. | Nr. 176)

Landesbauordnung fir Baden-Wiirttemberg (LBO)
Vom 05.03.2010 (GBI. Nr. 7 S.358), zuletzt gedndert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 20.11.2023 (GBI.
S. 422)

Planzeichenverordnung 1990 (PlanzV 90)
i.d.F. vom 18.12.1990 (BGBI. | S. 2253), zuletzt gedndert durch Gesetz vom 14.06.2021 (BGBI. | S. 1802)

Allgemeine Angaben

Samtliche innerhalb des raumlichen Geltungsbereichs dieses Bebauungsplanes bisher bestehenden pla-
nungs- und bauordnungsrechtlichen Festsetzungen sowie friihere baupolizeiliche Bauvorschriften der Ge-
meinde werden aufgehoben.
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Planungsrechtliche Festsetzungen 3

Planungsrechtliche Festsetzungen
geman § 9 BauGB und BauNVO

A1

A1

A.2

A2.1

A2.2

A3

A.3.1

A3.2

A.3.3

Art der baulichen Nutzung (8 9 (1) 1 BauGB, 88 1 — 15 BauNVO)

Sondergebiet — Bauhof (SO) (§ 11 BauNVO)

Zuldssig sind:

e Gebdude, Anlagen, Lagerflachen, Garagen, Waschplatze, Stellplatze und Zufahrten sowie
sonstige Nebenanlagen welche flr den Betrieb des Bauhofs zweckmaBig sind.

e Figensténdige Schuppen und Lagerflachen
MaR der baulichen Nutzung (8 9 (1) 1 BauGB, 88 16 — 21 a BauNVO)

GRZ (Grundflachenzahl) (§ 19 BauNVO)

Die maximal zulassige Grundflache wird mit 0,8 festgesetzt.

Die zulassige Grundflachenzahl darf nicht Uberschritten werden.

Hohe baulicher Anlagen (§ 18 BauNVO, § 9 (3) BauGB)

Die Bezugshohe gilt fur das gesamte Plangebiet. Bei einer Unterschreitung der Bezugshdhe missen
die bestehenden oder geplanten Anschlisse der Entwasserung berlcksichtigt werden.

Die H6he baulicher Anlagen wird definiert durch die maximale Gebaudehohe jeweils bezogen auf die
festgesetzte Bezugshohe (BZH).

Geb&udehohe (GBH): Sie wird gemessen zwischen der Bezugshdhe und dem héchsten Punkt der
Dachflache.

GBHmax =7,0m

Technische Aufbauten wie Schornsteine, Solaranlagen etc. bleiben von der Festsetzung zur Hohe
baulicher Anlagen unbertcksichtigt.

Bauweise, Uberbaubare Grundstiicksflache (8 9 (1) 2 BauGB, 88 22, 23 BauNVO)

Bauweise

a: abweichende Bauweise (§ 22 Abs. 4 BauNVO), wie offene Bauweise geméah § 22 Abs. 3 BauNVO
mit einer zuldssigen Geb&udelange von maximal 70 m.

Uberbaubare Grundstiicksflache (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)

Die Uberbaubare Grundsttcksflache wird durch Baugrenzen festgesetzt (siehe Planeinschrieb).
Kellerabgénge, Dachuberstande bis 0,5 m, Treppenanlagen sowie Zuwege und Zufahrten sind auch
auBerhalb der Uberbaubaren Grundstucksflache zuldssig.

Stellung baulicher Anlagen

Die Hauptfirstrichtung ist parallel zu den Richtungspfeilen zu stellen. Nebenanlagen gern §14 (1)
BauNVO sind von dieser Festsetzung nicht betroffen.
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A Planungsrechtliche Festsetzungen 4
A.4 Nebenanlagen, Garagen, Giberdachte Stellplatze, Stellplatze (8 9 (1) 4 BauGB,
88 12, 14 BauNVO)
A.4.1 oberirdische Garagen, Uberdachte Stellplatze und nicht Uberdachte Stellplatze
Oberirdische Garagen, Uberdachte Stellplatze sowie nicht Uberdachte Stellplatze sind auf der ge-
samten GrundstUcksflache zulassig.
A.4.2 Nebengebdude
Nebenanlagen gemanl § 14 BauNVO sind auf der gesamten GrundstUcksflache zuldssig.
A.5 Malnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft (8 9 (1) 20 BauGB)
A.5.1 Insektenschonende Beleuchtung (§ 21 NatSchG BW)
Es sind aus tierdkologischer Sicht vertragliche Beleuchtungskérper nach dem Stand der Technik
(vorzugsweise LED-Leuchtmittel) an Gebauden und als StraBenbeleuchtung zu installieren, um die
Fauna des Raumes nicht durch die neuen Lichtquellen zu irritieren bzw. anzulocken. Diese sind au-
Berdem so anzubringen, dass keine groBraumige Ausleuchtung der Umgebung bewirkt wird.
A.6 Pflanzgebote (8 9 (1) 25 BauGB)
A.6.1 Pflanzgebot 1 (Pfg 1) — Einzelbdume
An den im Planteil gekennzeichneten Standorten sind hochstdmmige Laubbdume (Stammumfang
min. 18 - 20 cm) zu pflanzen, zu pflegen und dauerhaft zu erhalten.
Geeignete Sorten sind in Pflanzenliste 1 aufgefUhrt.
A.6.2 Pflanzgebot 2 (Pfg 2) — Straucher
Auf den im Planteil gekennzeichneten Flachen sind freiwachsende Straucher zu pflanzen, zu pflegen
und dauerhaft zu erhalten. Abgangige Gehdlze sind zu ersetzen.
Geeignete Sorten sind in Pflanzenliste 2 aufgefuhrt.
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B  Ortliche Bauvorschriften 5

B Ortliche Bauvorschriften
gemaB § 74 LBO

B.1 AuRere Gestaltung (§ 74 (1) 1 LBO)

B.1.1 Dachform und Dachneigung
FUr die Hauptgebaude sind nur Satteldécher oder Pultddcher mit einer Dachneigung von 5° bis 10°
zulassig.
Gebéaudeteile, Garagen und Uberdachte Stellplatze sowie Nebenanlagen sind mit der fir Hauptge-
baude festgesetzten Dachneigungen auszufiihren oder mit einem Flachdach zu versehen.

B.1.2 Dacheindeckung
Die Farbe der Dacheindeckungen ist im Bereich zwischen rot und rotbraun sowie grau bis anthrazit
zu wahlen. Reflektierende oder glanzende Materialien sind, mit Ausnahme von Dachflachenfenstern
und Solarenergieanlagen, nicht zuldssig.

B.1.3 Fassaden
Unzulassig sind auffallige Fassadenfarben (Leuchtfarben und intensive Farbwerte mit Remissions-
werten von 1-15 und 80-100) und Schwarz sowie die flachenhafte Beleuchtung von Fassaden. Glan-
zende und reflektierende Materialien sind nicht zuléssig mit Ausnahme von Fenster, Turen und Fla-
chen fur die Solarnutzung.

B.2 Gestaltung der unbebauten Flachen, der bebauten Grundstiicke und Einfriedun-
gen (874 (1) 3LBO)

B.2.1 Einfriedungen (§ 74 (1) 3 LBO)
Tote Einfriedigungen dirfen eine Hohe von 2,1 m nicht Uberschreiten (Bezugspunkt fir die zulassige
Hohe sind die bestehenden angrenzenden Verkehrsflachen sowie das gewachsene Gelande). Zur
Durchlassigkeit von Kleintieren missen Zaune einen Bodenabstand bzw. Mauerabstand von 0,1 m
aufweisen. Das Nachbarrecht BW ist dabei einzuhalten.

B.2.2 Gestaltung der Stellplatze, Zugange und Zufahrten (§74 (1) 3 LBO)
Unbelastete Oberflachen und PKW-Stellplatze sind wasserdurchléssig zu gestalten (Kies, Rasen-
pflaster, Schotterrasen u.&.). Flachen auf denen belastetes Oberflachenwasser anfallt sind von den
wasserdurchlassigen Flachen wegzuleiten.

B.2.3 Nicht bebaute Grundsticksflachen
Die Ubrigen nicht bebauten GrundstlUcksflachen sind gartnerisch/landschaftsplanerisch anzulegen
und zu pflegen. Lose Material- und Steinschittungen zur Gestaltung der unbebauten Grundstiicks-
flachen sind unzuléssig.
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Hinweise 6

Hinweise

CcA

C.2

C3

c4

C5

C.6

Bodendenkmale
Es besteht Meldepflicht von Bodenfunden gem. §§ 20 und 27 Denkmalschutzgesetz.

Bodenschutz

Auf die Pflicht zur Beachtung der Bestimmungen des Bundes-Bodenschutzgesetzes (BBodSchG),
insbesondere auf §§ 4 und 7 wird hingewiesen. In diesem Sinne gelten flr jegliche Bauvorhaben die
getroffenen Regelungen zum Schutz des Bodens.

Auf § 2 Abs. 3 des Gesetzes zur Ausfliihrung des Bundes-Bodenschutzgesetzes (Landes-Boden-
schutz- und Altlastengesetz - LBodSchAG), der seit 01.01.2021 gilt, wird hingewiesen. Soll fir ein
Vorhaben auf einer nicht versiegelten, nicht baulich verdnderten oder unbebauten Flache von mehr
als 0,5 Hektar auf den Boden eingewirkt werden, hat der Vorhabentrager fur die Planung und Aus-
flhrung des Vorhabens zur Gewahrleistung eines sparsamen, schonenden und haushalterischen
Umgangs mit dem Boden ein Bodenschutzkonzept zu erstellen. Das Bodenschutzkonzept ist der
zustandigen Behorde (Landratsamt) vorzulegen. Das Bodenschutzkonzept ist bei der Planung und
Bauausfuhrung zu beachten.

Auf § 3 Abs. 3 und 4 des Gesetzes des Landes Baden-Wurttemberg zur Férderung der Kreislauf-
wirtschaft und Gewahrleistung der umweltvertraglichen Abfallbewirtschaftung (Landes-Kreislaufwirt-
schaftsgesetz - LKreiWiG) wird hingewiesen. Bei verfahrenspflichtigen Bauvorhaben mit einem zu
erwartenden Anfall von mehr als 500 Kubikmetern Bodenaushub, einer verfahrenspflichtigen Ab-
bruchmaBnahme oder bei einer einen Teilabbruch umfassenden verfahrenspflichtigen BaumaB-
nahme soll ein Erdmassenausgleich durchgeflhrt werden. Bei solchen BaumaBnahmen ist auBer-
dem ein Abfallverwertungskonzept einzuholen, der zustandigen Behorde vorzulegen und das Kon-
zept inhaltlich zu beachten.

Grundwasser

FUr eine eventuell notwendige Grundwasserbenutzung (Grundwasserableitung wahrend der Bauzeit,
Grundwasserumleitung wahrend der Standzeiten von Bauwerken) ist grundsatzlich eine wasser-
rechtliche Erlaubnis erforderlich.

Eine dauernde Grundwasserabsenkung ist nicht zuldssig. BaumaBnahmen, die lediglich punktuell in
das Grundwasser einbinden (z.B. Tiefgrindungskoérper, Verbaukdrper) bedlrfen einer wasserrecht-
lichen Erlaubnis, die beim Landratsamt Ludwigsburg, Fachbereich Umwelt, zu beantragen ist.

Bei unvorhergesehenem ErschlieBen von Grundwasser muss dies dem Landratsamt Ludwigsburg
angezeigt werden. Die Bauarbeiten sind dann bis zur Entscheidung einzustellen.
Starkregen

FUr die Gemeinde Erligheim wird derzeit ein Starkregenrisikomanagement erstellt.

Artenschutz

Wird im weiteren Verfahren erbracht.

Erneuerbare Energien

Es wird empfohlen, erneuerbare Energien zu verwenden und Gebdude in Niedrigenergiebauweise
auszufuhren. Besonders auf die Nutzung von Photovoltaik- und Solaranlagen geméas des Klima-
schutzgesetz Baden-Wurttemberg (KSG BW) sowie der Photovoltaik-Pflicht-Verordnung (PVPf-VO)
wird verwiesen.
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C Hinweise 7

C.7 Zisternen

Es wird empfohlen, zur Regenwassernutzung Zisternen auf den Grundstiicken anzulegen. Die Uber-
laufe von Zisternen sind an die jeweiligen Regenwasserableitungen anzuschlieBen.

C.8 Vogelschlag

Bauliche Anlagen, die fur anfliegende Vogel eine Durchsicht auf die dahinterliegende Umgebung er-
6ffnen, wie Verbindungsgénge, sind unzulassig. Weiterhin sind spiegelnde Fassaden oder Fenster
mit einem AuBenreflexionsgrad gréBer 15 % an Gebaudefronten in Nachbarschaft zu Gehdlzbestan-
den unzuldssig.
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D Pflanzenliste

D Pflanzenliste

D.1 Pflanzenliste 1Baume

D.1.1 Laubbaume

PflanzgréBe: Stammumfang mindestens 18-20cm

Geeignete groBkronige Arten

Spitz-Ahorn Acer platanoides
Zitterpappel Populus tremula
Traubeneiche Quercus petraea
Speierling Sorbus domestica
Winterlinde Tilia cordata

Geeignete mittelkronige Arten

Feld-Ahorn Acer campestre
Hangebirke Betula pendula
Hainbuche Carpinus betulus
Vogelkirsche Prunus avium
Mehlbeere Sorbus aria
Elsbeere Sorbus torminalis

D.1.2 Obstbaume

Jakob Fischer, Rubinola, Blenheim, Roter Berlepsch, Roter Boskoop, Rote
Sternrenette, Reihnischer Winterrambur (=Theuringer), Brettacher, Kaiser Wil-
helm, GewduUrzluiken, Glockenapfel, Zaubergdurenette, Welschisner, Rheini-
scher Krummstiel, Champagner Renette, Jonagold, Melrose

Engelberger, Blauacher Wéadenswil, Sonnenwirtsapfel, Bortlinger Weinapfel,
Kardinal Bea, Gehrers Rambour, Hauyapfel, Bohnapfel, Bittenfelder
Alexander Lucas, Gellerts Butterbirmne, Kostliche von Charneau, Grafin von Pa-

Palmischbirne, Kirchensaller Mostbirne, Metzer Bratbirne, Bayrische Weinbirne,

Ludwigs Frihe, Schattenmorelle, Rote Maikirsche, Morellenfeuer, Beurelspa-

Apfel:
Mostapfel:
Birne:

ris,
Mostbirne:

Karcherbirne, Wilde Eierbirne
Sauerkirsche:

cher Rexelle, Karneol, Gerema
SuBkirsche:

Burlat, Frihe Rote Meckenheimer, Hedelfinger, Sam, Buttners rote Knorpel,
Kordia, Oktavia, Karina, Regina, Dolleseppler

D.2 Pflanzenliste 2 Straucher

Kornelkirsche

Roter Hartriegel
Zweigriffliger Weidomn
Eingriffliger WeiBdorn
Liguster

Schlehe

Echter Kreuzdorn
Hundsrose

Weinrose

Schwarzer Holunder
Wolliger Schneeball
Gewdhnlicher Schneeball

Cornus mas

Cornus sanguinea
Crataegus laevigata
Crataegus monogyna
Ligustrum vulgare
Prunus spinosa
Rhamnus catharticus
Rosa canina

Rosa rubiginosa
Sambucus nigra
Viburnum lantana
Viburnum opulus
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Fachbereich Umwelt

August 2023

L
LANDRATSAMT @ LUDWIGSBURG

Regelungen zum Schutz des Bodens bei Bauvorhaben

1.
1.1

1.2

1.3

1.4

2.2

2.3

2.4

Wiederverwertung von Bodenaushub

Anfallender Bodenaushub ist in seiner Verwertungseignung zu beurteilen und bei entsprechender
Quialifizierung wieder zu verwerten. Bei der Verwertung von Uberschussmassen sind die §§ 6-8
der Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV, aktuellste Fassung) sowie die
Regelungen der Ersatzbaustoffverordnung (EBV) zu beachten. Fir den Umgang mit Bodenma-
terial, welches fur Rekultivierungszwecke bzw. MeliorationsmaBnahmen vorgesehen ist, gelten
die Vorgaben der Hefte 10 und 28 aus der Reihe Luft-Boden-Abfall, UM Baden-Wrttemberg
(v.a. Lagerung, Einbringung). Ebenso sind die Anforderungen nach §§ 6 und 7 der BBodSchV,
der DIN 19731 (Verwertung von Bodenmaterial) sowie der DIN 19639 (Bodenschutz bei Bauvor-
haben) einzuhalten.

Einer Vor-Ort-Verwertung des Bodenaushubs innerhalb des Baufeldes (Erdmassenaus-gleich ge-
maBk § 3 Abs.3 Landes-Kreislaufwirtschaftsgesetz (LKreiWiG) ist grundsatzlich an-zustreben. Die-
sem Erfordernis ist bereits in der projektspezifischen Planung (z.B. Reduzierung der Einbindetie-
fen) Rechnung zu tragen.

Zu Beginn der BaumaBnahmen ist der Mutterboden (humoser Oberboden, oberste 15-30 cm)
abzuschieben (§ 202 BauGB). Er ist vom Ubrigen Bodenaushub bis zur weiteren Verwertung
getrennt zu lagern und vor Verdichtung (kein Befahren) und Vernassung (Bdschungen profilieren)
zu schutzen. Die Mieten durfen max. 2m hoch geschuttet werden und sind bei einer Lagerdauer
> 3 Monate mit tiefwurzelnden, mehrjahrigen Pflanzen zu begriinen. Eine vorhandene Vegetation
ist im Vorfeld zu mahen und zu mulchen.

Bodenaushub unterschiedlicher Verwertungseignung ist separat in Lagen auszubauen, getrennt
zu lagern und spezifisch zu verwerten. Unbrauchbare und/oder belastete Bbden sind von ver-
wertbarem Bodenaushub zu trennen und einer Aufbereitung oder einer geordneten Entsorgung
zuzufdhren

Bodenbelastungen

Der Baubetrieb ist so zu organisieren, dass betriebsbedingte unvermeidliche Bodenbelastungen
(z.B. Verdichtungen, Erosion) auf das engere Baufeld beschrankt bleiben. Kinftige Freiflachen
(z.B. Ausgleichsflachen, Wiesen) sind deshalb vom Baubetrieb durch Absperrbander freizuhalten.
Verdichtungen sind am Ende der Bauarbeiten durch TiefenlockerungsmaBnahmen bis unterhalb
des Verdichtungshorizontes zu beseitigen.

Hinweise, wie eine bodenschonende Bauausfihrung zu planen und umzusetzen ist, gibt das
BVB-Merkblatt Band 2 ,Bodenkundliche Baubegleitung” des Bundesverbandes Boden (ISBN
978 3 503 15436 4, Erich Schmidt Verlag GmbH, 2013).

Baustoffe, Bauabfélle und Betriebsstoffe sind so zu lagern, dass Stoffeintrage bzw. Vermischun-
gen mit Bodenmaterial auszuschlieBen sind (z.B. Lagerung auf Geotextil mit ausreichendem
Uberstand von 50-100 cm Breite).

Werden im Zuge der Bauarbeiten stoffliche Bodenbelastungen angetroffen, ist der weitere Hand-
lungsbedarf mit dem Landratsamt Ludwigsburg, Fachbereich Umwelt abzustimmen.

KMB PLAN | WERK | STADT GMBH 07141/44 14- 0
BrenzstraBe 21 mailoox@KMBonline.de
71636 Ludwigsburg www.KMBonline.de



		2024-11-21T10:17:14+0000
	Tanja Eisenbeiß




